
der Gebrauchswert-Kosten- 
Analyse, die Ausnutzung der 
Nutzensteilung und der Preis­
degression3) bei neuen Er­
zeugnissen, der Höchstpreise 
usw.4)
Die vielfältigen Möglichkeiten 
zur Senkung der Selbstkosten 
werden von vielen Betrieben 
noch nicht genutzt. Es wird oft 
noch nach althergebrachten 
Methoden gearbeitet. Die 
Maßnahmen auf dem Gebiet 
der Kosten Und Preise ent­
wickeln sich schneller als die 
Erkenntnisse bei vielen leiten­
den Mitarbeitern in den Kom­
binaten und Betrieben. Die 
ungenügende Kenntnis und 
das vielfach noch anzutref­
fende Zurückweichen vor 
Auseinandersetzungen und 
Schwierigkeiten müssen im

Wenn in den Kombinaten, Be­
trieben und WB an die Auf­
gaben zur Kostensenkung so 
herangegangen wird, daß zu­
erst die ideologischen Fragen 
geklärt werden, wird auch die 
von Walter Ulbricht im Inter­
view zu den Parteiwahlen 
aufgestellte Forderung er­
füllt, mit Beharrlichkeit den 
Kampf um die Weltspitze auf­
zunehmen. Diesen Kampf er­
folgreich zu bestehen, darauf 
sind im Grunde alle Regelun­
gen auf dem Gebiet der Ko­
sten und Preise gerichtet. 
Deshalb kommt nicht nur der 
kurzfristigen, sondern auch 
der langfristigen Arbeit mit 
den, Kosten und Industrieprei­
sen eine außerordentliche Be­
deutung zu.

3) degressiv — abnehmend, nach­
lassend.
4) Die von einem Autorenkollektiv 
des Amtes für Preise beim Mini­
sterrat der DDK im Dietz Verlag 
Berlin herausgegebene Broschüre 
„Fragen und Antworten zur Indu­
striepreispolitik“ enthält wichtige 
und für alle Partei-, Staats- und 
Wirtschaftsfunktionäre unentbehr­
liche Hinweise, wie die Arbeit mit 
den Kosten und Industriepreisen 
verbessert werden kann.

Kampf um die Senkung der 
Selbstkosten überwunden wer­
den. Diese Feststellung wird 
von allen jenen Betrieben be­
stätigt, wo zielstrebig, voraus­
schauend und konsequent den 
Kosten zu Leibe gerückt 
wurde.
Es ist also in erster Linie 
ideologische Klarheit über die 
grundlegenden ökonomischen 
Aufgaben und Zusammen­
hänge im Kampf um die Sen­
kung der Selbstkosten zu 
schaffen. Die Betriebspartei­
organisationen und die ver­
antwortlichen Leiter müssen 
das erkennen und daraus die 
entsprechenden Schlußfolge­
rungen in Vorbereitung des 
20. Jahrestages der Deutschen 
Demokratischen Republik 
ziehen.

Das 9. Plenum des Zentral­
komitees stellte die Aufgabe, 
zielstrebig und vorausschauend 
bei wichtigen Haupterzeugnis­
sen in den technischen Para­
metern und in den Kosten um 
die Weltspitze zu kämpfen. In 
Auswertung dieses Plenums 
haben bereits eine Reihe von 
Betrieben konkrete Maß­
nahmepläne auf gestellt, wie 
dieser Kampf um Spitzenlei­
stungen aufzunehmen ist, und 
zwar durch eigene Anstren­
gungen der Betriebskollektive 
und durch Vereinbarung plan­
mäßiger Kosten- und Preis­
senkungen mit den Zuliefer­
betrieben.
Die Ausarbeitung entsprechen­
der Programme begann mit 
gründlichen Aussprachen der 
Partei- und Wirtschaftsfunk­
tionäre in den Brigaden, Kol­
lektiven und Abteilungen der 
Betriebe. Klarheit in den 
Köpfen aller Mitarbeiter über 
diese große Aufgabe und die 
zur Kostensenkung notwen­
digen Maßnahmen waren 
wichtige Voraussetzungen da­
zu. In der ideologischen Arbeit

war vor allem die Frage zu 
klären, warum und wie der 
Kampf um die Senkung der 
Kosten zu führen ist.
Es erwies sich als zweckmäßig, 
in diese Diskussionen auch die 
Kooperationspartner mit ein­
zubeziehen. Das besonders des­
halb, weil bei vielen Final­
erzeugnissen die Höhe der 
Kosten der Zulieferteile die** 
Rentabilität negativ beeinflußt. 
Zur Erreichung von Spitzen­
leistungen und zur Erzeugung 
devisenrentabler Erzeugnisse 
für den Export können mit 
herkömmlichen Methoden 
keine entscheidenden Fort­
schritte mehr erreicht werden. 
Hierzu sind gründliche Ver­
änderungen in der Technik 
und Technologie notwendig. 
Das ist für keinen Betrieb 
ein bequemer Weg. Große 
Ziele erfordern große Anstren­
gungen. Weltspitzenleisturtgen 
sind nur zu erreichen, wenn 
alle Beteiligten das gemein­
same Ziel in den Vordergrund 
stellen und kleinliche betrieb­
liche oder zweigliche Inter­
essen dem volkswirtschaft­
lichen Interesse unterordnen. 
Richtschnur für uns sind die 
Worte unseres Ersten Sekre­
tärs des Zentralkomitees, des 
Genossen Walter Ulbricht, im 
Interview des „Neuen 
Deutschland“ zu den Partei­
wahlen: „Heute zeichnet sich 
ein Genosse als Vertrauens­
mann der Werktätigen da­
durch aus, daß er als bewuß­
ter Kämpfer und kühner Or­
ganisator auftritt, daß er mit 
Energie und Ideenreichtum, 
Klugheit und Leidenschaft, 
Mut und Disziplin die Partei­
beschlüsse verwirklicht. Er 
duldet keine Selbstzufrieden­
heit und Mittelmäßigkeit. Er 
fühlt sich über den eigenen 
Arbeitsplatz und seinen Be­
trieb hinaus für das gesell­
schaftliche Ganze verantwort­
lich.“
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